




Denkmal der Liebe, des Schmerzens, und der Dankbarkeit,

der Aſche
eines zartlich geliebteſten Bruders,

weiland
S. T

Herrtn
Friedrich Bernhardt Trinks,

Herzoglich Sachſen-Meiningiſchen Raths und Amtmanns
in der Stadt und Amt Meinitigen,

nach deſſen

auf ein ſechswochiges ſchmerzhaftes Krankenlager, den 11ten Febr. 1782,

im 5öſten Jahr ſeines Alters, durch einen Schlagfluß erfolgtem

ſeligen Hintritt aus der Zeitlichkeit in die frohe Ewigkeit,

auch
zu Bezeugung ſeines Beyleids und fortdaurender Freundſchaft

gegen ſeine Hinterlaſſene,

geweihet

des ſelig Berſtorbenen
jungſtem Bruder,

Johann Chriſtian Trinks,
Pochfurſtl. Oetting Oetting und Oetting  Wallerſteiniſchen Land Oekonomie Rath.

Nordlingen,
gedruckt bey Karl Gottlob Becken.
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Die Hand, die ihn erbrechen ſoll.
Wie ſchlagt, gleich, als wenn's Unfall wittert,

Das Herz ſo bang, ſo Ahndungs voll.

Der Brief mit ſchwarzem Rand und Giegel,

Welch eine Hiobspoſt bringt Er?
Was thurmt ſich fur ein Grabeshugel

Von fern mir auf? Wer ſtarb mir? Wer?

Vielleicht ein ſchatbarer Bekannter

Es thut mir leib um jeden Freund.
Wie, oder gar ein Anverwandter?

Noch mehr wird der von mir beweint.

Mir ſchaudert und doch ſoll ich wiſſen,

Was mir der duſtre Brief entdeckt;

Wen fern der Tod von mir entriſſen;

Hand ofne ihn ſo ſehr er ſchreckt.

Er ſchreckt ich leſe und Entfarben,
Blaß, wie der Tod, bleicht mein Geſicht.

Jch leſe von des Bruders Sterben,
Daß mirs durch Ptark und Beine ſticht.

Wie bebt mein Herz, das voll von Liebe,

Noch ſtarker, als der Tod, Jhm wallt!
Bebt, als wenn ſeiner Todes Hiebe

Ein Streich auf mich zuruck geptallt.



Des beſten Bruders Tod mir denken;

Jhn denken, und als ſchon geſchehn,

Soll ich? und noch ihn abzulenken
Nicht hoffen konnen, und nicht flehn?

Nicht denken Jhn, erſt als den Kranken;
Zwar traurig! itzt wars Troſt fur mich;

Tod aber ſchon! vor dem Gedanken
Straubt in mir Herz und Seele ſich.

Das Herz, die Seele, die Jhn liebte,
Mehr, als ich es beſchreiben kan.

Jhn, der ſo ſtark mich wieder liebte,
Daß ichs nicht gnug beſchreiben kan;

So thatig, daß Er mehr, als Bruder,

Mir Freund, und Rath und Vater ward.
Und ach! wie beugſt du mich, du Guter]

Nun liegſt du ſchon im Grab verſcharrt.

Verſcharrt von mir in ferner Weite,

Soll ich nicht weinen auf dein Grab

Die Thranen, die der Augen Beide

Jtzt traufeln uber Wangen ab.

Nicht mit des warmen Dankes Zahren,

Den du ſo ſehr um mich verdient,
Soll, Beſter! ich dein Grabmal ehrent

Diß alles iſt mir nicht gegonnt.

Gegonnt nicht, bruderlich befliſſen,
Beym Krankenbett dir beyzuſtehn,

Dich zartlich dankbar noch zu kuſſen;

Erbaulich ſterben dich zu ſehn;

Nicht, dir die Augen zuzudrucken,

Begleiter nicht zunm Grab zu ſeyn,

Nicht, dir mit naſſen Brudersblicken

Das letzte Lebewohl zu weihn.



So nagt dein Tod an meinem Herzen

Jn meiner fernen Einſamkeit,

Du Herzens Bruder! und den Schmerzen

Vergroſſert noch der Deinen Leid.

Da iſts, als hort ich von funf Waiſen
Und einer Wittwe Klaggeſchrey

Dich, beſten Mann und Vater preiſen,
Und jammern den Berluſt dabey.

Von Hoch und Niedern ſtimmt Bedauren

kaut in der Deinen Klagen ein.
Wer dich gekannt, der wunſcht mit Trauren:

Trinks ſollt noch nicht geſtorben ſeyn!

Sein Leben war der Menſchheit Zierde,

Und muſterhaft ſein Chriſtenthum.

Fleiß, Treu in ſeines Amtes Wurde,
Rechtſchaffenheit; diß bleibt ſein Ruhm.

Und mir, mir bleibt dein Angedenken

Ein Ruhm in meiner Lebenszeit.
Das Gute, das du mir wollt'ſt ſchenken,

Vergelte dir die Seligkeit.

Die Liebe, die mich dir verbande,

Die will ich ſtets den Deinen weihn;
Und auch im ew'gen Vaterlande

O Seliger! dein Bruder ſeyn.
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